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Umwelt und Verbraucherschutz
Nordrhein-Westfalen

Das Niederrheinische Tiefland weist von allen Großlandschaf-

ten NRWs die geringsten Geländehöhen auf. So werden in 

den Niederungen verbreitet Werte unter 25 Meter über 

Meeres höhe gemessen. Nur in wenigen Bereichen, wie den 

Niederrheinischen Höhen und der Schwalm-Nette-Platte, 

treten Geländehöhen über 50 Meter auf. 

Im Niederrheinischen Tiefland finden sowohl Grünland-

bewirtschaftung als auch Ackerlandbau statt. Mit 53 Prozent 

landwirtschaftlich genutzter Fläche befindet sich das Nie-

der rheinische Tiefland knapp über dem Landesschnitt von 

50 Prozent. Größere Waldkomplexe sind nur lokal vorhan-

den und liegen mit einem Flächenanteil von 14 Prozent im 

Nieder rheinischen Tiefland deutlich unter dem NRW-Durch-

schnitt von 26 Prozent.

Durch Großstädte wie Mönchengladbach, Krefeld, Neuss, 

und Teilbereiche Düsseldorfs weist das Niederrheinische 

Tiefland einen Siedlungsflächenanteil* von 22 Prozent auf 

und liegt damit über dem Schnitt für NRW von 17 Prozent.

Die Kopfweide ist ein typisches Element des Niederrheinischen Tieflands.

Niederrheinisches	Tiefland

*  Die Siedlungsfläche setzt sich nach dem ATKIS-Basis-DLM-Datensatz 

aus Wohnbauflächen, Industrie- und Gewerbeflächen, Flächen gemischter 

Nutzung sowie Flächen besonderer funk tionaler Prägung zusammen.
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Abb.	1: Jahresmitteltemperatur im Niederrheinischen Tiefland

 30-jähriges Mittel 1881 - 1910  30-jähriges Mittel 1971 - 2000   

 30-jähriges Mittel 1991 - 2020  DAS-Trend nach Monitoringbericht 2019  
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Das	Klima	gestern	und	heute	
Das Niederrheinische Tiefland ist der Spitzenreiter aller Groß-

landschaften bei den Maximaltemperaturen. Hier wird aktuell 

(Daten der Klimanormalperiode 1991 - 2020) mit 10,9 Grad 

Celsius zusammen mit der Niederrheinischen Bucht die 

höchste Jahresdurchschnittstemperatur in NRW erreicht 

(NRW- Schnitt: 10,0 °C). Damit ist die Lufttemperatur in 

110 Jahren (Vergleich zur Klimanormalperiode 1881 - 1910) 

um 1,6 Grad Celsius angestiegen. Der Anstieg der Temperatur 

lässt sich in allen Jahreszeiten beobachten. Besonders stark 

haben sich Frühjahr und Winter erwärmt, einen geringeren 

Temperaturanstieg zeigen Sommer und Herbst. Die zehn wärms-

ten Jahre im Messzeitraum sind alle ab 1990 aufgetreten.

Lufttemperatur

Das	Klima	morgen
Der Temperaturanstieg wird sich auch in Zukunft fortsetzen. 

Auch mit ambitionierten Klimaschutzmaßnahmen (RCP 2.61) 

steigt die Jahresmitteltemperatur um weitere 0,8 bis 1,5 Grad 

Celsius im Vergleich zum Referenzzeitraum 1971 - 2000 

(10,3 Grad Celsius), bevor sie sich auf diesem Niveau stabi-

lisiert. Ohne weitere Klimaschutzmaßnahmen (RCP 8.5) 

steigt die Temperatur bis zum Ende des Jahrhunderts um 

2,7 bis 4,3 Grad Celsius. Die bisher erlebten Extremjahre wie 

2014, 2018 und 2020 werden zukünftig zur Normalität – 

auch bei weltweiten ambitionierten Klimaschutzmaßnahmen.

1| Die in diesem Factsheet verwendeten Abkürzungen RCP 2.6 („Klimaschutz“) und RCP 8.5 („weiter-wie-bisher“) stehen für die repräsentativen Pfade der 
möglichen Konzentration an Treibhausgasen (Moss et al. 2010). Damit werden Szenarien der globalen, menschlichen Entwicklung abgebildet. Die Zahlen 
stehen für den geänderten Strahlungsantrieb gegenüber jenem von 1850 - 1900 (z. B. RCP 8.5 = 8,5 Watt pro Quadratmeter). Die Datengrundlage für die 
Projektionen beruhen auf Brienen et al. (2020).

Zeitraum Änderung	[°C]

Frühjahr + 1.8

Sommer + 1.4

Herbst + 1.4

Winter + 1.8

Kalenderjahr + 1.6

Tab.	1: In der Tabelle ist die Differenz zwischen 

den 30-jährigen Mitteln zwischen 1991 bis 

2020 und 1881 bis 1910 angegeben.

Klimaszenario Zeitraum Änderung	[°C]

RCP2.6 Frühjahr + 0.5 bis + 1.1

RCP2.6 Sommer + 1 bis + 1.6

RCP2.6 Herbst + 0.6 bis + 1.9

RCP2.6 Winter + 0.9 bis + 1.3

RCP2.6 Jahr +	0.8	bis	+	1.5

RCP8.5 Frühjahr + 2.1 bis + 3.1

RCP8.5 Sommer + 2.9 bis + 4.7

RCP8.5 Herbst + 3 bis + 5.4

RCP8.5 Winter + 2,9 bis + 4.2

RCP8.5 Jahr +	2.7	bis	+	4.3

Tab.	2: In der Tabelle sind die Differenzen zwischen 
den 30-jährigen Mitteln von 2071 bis 2100 und 1971 
bis 2000 gerundet auf 0.1 Grad Celsius angegeben.

Abb.	2: Jahresmitteltemperatur im Niederrheinischen Tiefland

   Messdaten (gleitendes 10-jähriges Mittel)  
   RCP 2.6:  Klimaschutz    RCP 8.5: weiter-wie-bisher
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Das	Klima	gestern	und	heute
Die durchschnittliche jährliche Niederschlagssumme weist 

aktuell (KNP 1991 - 2020) einen Wert von 764 mm auf. Im 

Vergleich zur KNP 1881 - 1910 bedeutet dies einen Anstieg 

der Niederschlagssumme um rund 7,2 Prozent (51 Millimeter), 

analog zum steigenden DAS-Trend2 für die Jahresnieder-

schlagssumme. In den einzel nen Jahreszeiten ist die Entwick-

lung der Niederschlagsmengen sehr unterschiedlich ausg e-

prägt. Besonders stark hat die Niederschlagsmenge im 

Winter zugenommen, im Sommer dagegen nahm die mitt-

lere Niederschlagssumme leicht ab.

Niederschlag

2| Die hier verwendeten DAS (Deutsche Anpassungsstrategie) -Trends beschreiben regressionsbasierte Trendmuster unter Berücksichtigung statistischer 
Test- und Schätzverfahren (beobachteter Zeitraum: 1881 bis 2020). DAS-Trends für Jahresmitteltemperatur und Jahresniederschlag wurden 2019 im 
Monitoringbericht zur Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel des Umweltbundesamtes veröffentlicht.

Abb.	4: Jahresniederschlag im Niederrheinischen Tiefland

N
ie

d
er

sc
h

la
g 

in
 m

m

Abb.	3: Jahresniederschlag im Niederrheinischen Tiefland

 30-jähriges Mittel 1881 - 1910  30-jähriges Mittel 1971 - 2000   

 30-jähriges Mittel 1991 - 2020  DAS-Trend nach Monitoringbericht 2019  
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Das	Klima	morgen
Für den Jahresniederschlag ist in der Zukunft keine eindeu-

tige Entwicklung erkennbar. Hier schwankt die weitere Ent-

wicklung in beiden Szenarien um circa ± 10 bis ± 20 Prozent. 

Für die Niederschläge zeigt sich für das Szenario „weiter- 

wie-bisher“ eine Abnahme der Niederschläge im Sommer 

und eine weitere Zunahme der Niederschläge in Herbst, Win-

ter und Frühjahr. Für das Szenario „Klimaschutz“ ist die Ent-

wicklung nicht eindeutig. Die Niederschläge können sowohl 

im Winter- als auch im Sommerhalbjahr zu- oder abnehmen.

Zeitraum Änderung	[%]

Frühjahr + 4.1

Sommer - 3.1

Herbst + 8.9

Winter + 25.9

Kalenderjahr + 7.2

Tab.	3: Angegeben sind die prozen tualen  

Veränderungen in den unterschiedlichen Jah-

reszeiten der 30-jährigen Mittel zwischen 1991 

bis 2020 und 1881 bis 1910.

Klimaszenario Zeitraum Änderung	[%]

RCP2.6 Frühjahr - 2 bis + 17

RCP2.6 Sommer - 12 bis + 10

RCP2.6 Herbst - 8 bis + 4

RCP2.6 Winter - 2 bis + 11

RCP2.6 Jahr -	5	bis	+	6

RCP8.5 Frühjahr + 0 bis + 22

RCP8.5 Sommer - 23 bis - 1

RCP8.5 Herbst - 9 bis + 13

RCP8.5 Winter + 9 bis + 28

RCP8.5 Jahr -	2	bis	+	12

Tab.	4: In der Tabelle sind die prozentualen Verän de-
run gen der 30-jährigen Mittel zwischen 2071  
bis 2100 und 1971 bis 2000 gerundet auf 1 Prozent  
angegeben.

   Messdaten (gleitendes 10-jähriges Mittel)  
   RCP 2.6:  Klimaschutz    RCP 8.5: weiter-wie-bisher

N
ie

d
er

sc
h

la
g 

in
 m

m

1100

1200

900

800

600

700

202020001980 2040 2060 2080 2100

1000

Klimaschutz

weiter-wie-bisher

R
C

P
	8

.5
R

C
P

	2
.6



Abb.	7: Temperaturkenntage morgen im Niederrheinischen Tiefland
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Das	Klima	gestern	und	heute
Gemäß der stärkeren Temperaturzunahme haben die kälte-

bedingten Kenntage ab- und die wärmebedingten Kenntage 

zugenommen. Aktuell (KNP 1991 - 2020) treten im Nieder-

rheinischen Tiefland im Mittel sechs Eistage, 46 Frosttage, 

42 Sommertage und zehn Heiße Tage pro Jahr auf. Bei den 

Niederschlagskenntagen war, ähnlich der Jahres nieder-

schlags summe, ein leichter Anstieg zu verzeichnen. Zurzeit 

kommen hier pro Jahr durchschnittlich 20 Tage mit einem 

Tagesniederschlag über 10 Millimeter und vier Tage mit ei-

nem Tagesniederschlag über 20 Millimeter vor.

Kenntage

Klimaszenario Kenntage Änderung	[d]

RCP2.6 Eistage - 5 bis - 2

RCP2.6 Frosttage - 17 bis - 9

RCP2.6 Sommertage + 6 bis + 15

RCP2.6 Heiße Tage + 3 bis + 7

RCP8.5 Eistage - 8 bis - 5

RCP8.5 Frosttage - 40 bis - 29

RCP8.5 Sommertage + 28 bis + 54

RCP8.5 Heiße Tage + 13 bis + 27

Tab.	5: Angegeben sind die Differenzen 

zwischen den 30-jährigen Mitteln  

zwischen 1991 bis 2020 und 1951 bis 

1980. 

Tab.	6: In der Tabelle sind die Differenzen zwischen 

den 30-jährigen Mitteln von 2071 bis 2100 und 1971 

bis 2000 angegeben.
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Abb.	5	+	6: Lufttemperaturkenntage (links) und Starkniederschlags (SNS)- und  

Schneedeckentage (SDT) im Niederrheinischen Tiefland
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Kenntage Kriterium

Eistage
Tageshöchst-
temperatur < 0°C

Frosttage
Tagestiefst-
temperatur < 0°C

Sommertage
Tageshöchst- 
temperatur ≥ 25°C

Heiße Tage
Tageshöchst- 
temperatur ≥ 30°C

Schneedecken- 
tage

Tage mit  
ge schlossener  
Schneedecke ≥ 1 cm
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Eistage 9 6 - 3

Frosttage 54 46 - 8

Sommertage 27 42 + 15

Heiße Tage 4 10 + 6

Das	Klima	morgen
Aufgrund des fortdauernden Temperaturanstiegs werden die 

kältebezogenen Kenntage weiter abnehmen und die wärme-

bezogenen Kenntage weiter zunehmen. Im Szenario „weiter- 

wie-bisher“ könnte die Anzahl der Frosttage um weitere 29 

bis 40 Tage pro Jahr im Vergleich zum Zeitraum 1971 - 2000 

(48 Tage) auf im Mittel dann noch circa acht bis 19 Frosttage 

pro Jahr abnehmen. Die Anzahl der Sommertage könnte 

dagegen um weitere 28 bis 54 Tage pro Jahr zunehmen 

(1971 - 2000: 33 Tage). Bei starken Klimaschutzmaßnahmen 

fällt die Ab- und Zunahme geringer aus.
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Ausgewählte Auswirkungen des Klimawandels

	 	Handlungsfeld		
Wasserwirtschaft	und	Hochwasserschutz	

Starkregenereignisse:	Jüngste Erkenntnisse belegen eine 

signifikante Zunahme von Starkniederschlagsereignissen 

(LANUV NRW 2021); diese könnten zukünftig noch häufiger 

und intensiver vorkommen (IPCC 2021).

Eingeschränkte	Wasserverfügbarkeit: Veränderte Nieder-

schlagsmuster, steigende Temperaturen und Verdunstungs-

werte sowie ein erhöhter Wasserbedarf im Sommer können 

häufiger zu niedrigen Wasserständen, einem Absinken der 

Grundwasserspiegel und einer eingeschränkten Wasserver-

fügbarkeit führen. Im Zeitraum zwischen 2012 und 2020 

wurde bereits ein Anstieg der Wasserentnahmemengen zur 

Wasserversorgung festgestellt, der mit den trockenen und 

heißen Jahren 2018 bis 2020 im direkten Zusammenhang 

steht. So verringern etwa die steigenden Temperaturen die 

Grundwasserstände in Hamminkeln. Zudem führen Niedrig- 

und Hochwasser zu Einschränkungen für die Binnenschiff-

fahrt auf dem Niederrhein.

	 	Handlungsfeld		
Boden

Bodenversiegelung:	Die Siedlungs- und Verkehrsflächen 

vergrößern sich jedes Jahr. Jedoch können nur durch den 

Erhalt oder die Schaffung vegetationsgeprägter Freiflächen, 

die der Frisch- und Kaltluftversorgung hitzebelasteter Sied-

lungsbereiche, der Wasserspeicherung oder der Grundwas-

serneubildung dienen, Folgen des Klimawandels, wie z. B. das 

verstärkte Auftreten von Starkregen und erhöhter Wärme-

belastung, abgemildert werden.

	 	Handlungsfeld		
Biodiversität	und	Naturschutz

Artenvielfalt	und	Biodiversität: Bei Pflanzen ist die Aus-

breitungsgeschwindigkeit im Gegensatz zu den meisten 

Tierarten erheblich langsamer. Die Pflanzen können daher 

nur sehr eingeschränkt auf Klimaänderungen reagieren. Bei 

weiter fortschreitendem Tempo der Klimaänderungen steigt 

daher die Wahrscheinlichkeit, dass Pflanzenarten aussterben.

	 	Handlungsfeld		
Landwirtschaft

Beeinträchtigung	des	Pflanzenwachstums	und	Ertrags: 

Durch die steigenden Durchschnittstemperaturen in Verbin-

dung mit einer saisonalen Verschiebung der Niederschläge 

kann es zu Trockenstress bei Pflanzen und damit zu Ertrags-

einbußen kommen. Insbesondere in den niederschlagsarmen 

Regionen und auf Flächen mit sandigen Böden können sich 

heiße, trockene Sommer wie 2018 negativ auswirken.

Phänologie	von	Kulturpflanzen:	Phänologische Ereignisse 

wie die Apfelblüte oder die Aussaat und das Auflaufen wich-

tiger landwirtschaftlicher Kulturen verfrühen sich. Dadurch 

vergrößert sich das Risiko von Ertragsausfällen durch Spät-

fröste.

 

	 	Handlungsfeld		
Menschliche	Gesundheit

Thermische	Belastung:	Hitzebelastung tritt insbesondere 

in den Ballungsgebieten auf. Bereits heute sind laut Klima-

analyse NRW an einem typischen Sommertag in Düsseldorf 

und Krefeld über 80 Prozent der Bevölkerung von Hitze be-

troffen, sowie in Mönchengladbach über 60 Prozent. Insbeson-

dere in städtischen Lagen treten vermehrt Tropennächte und 

Hitzetage auf. Die erhöhte Sterberate infolge außergewöhn-

licher Hitzewellen zeigt, dass in Zukunft bei einer Häufung 

extremer Wetterlagen mit weitreichenden Konsequenzen für 

die menschliche Gesundheit gerechnet werden muss.

	 	Handlungsfeld		
Stadtentwicklung	und	kommunale	Planung

Städtische	Hitzeinseln:	Durch den anthropogenen Klima-

wandel erhöht sich die allgemeine Wärmebelastung. Die 

Menschen leiden jedoch vor allem in den Städten, wo der 

Effekt der städtischen Wärmeinsel die Temperaturen zusätz-

lich beeinflusst. Die Erreichbarkeit und die Vernetzung von 

öffentlichen Grünflächen sind daher von zentraler Bedeu-

tung, um die Wärmebelastung zu vermindern und die Küh-

lung als städtebauliches Ziel voranzutreiben. Sie dienen nicht 

nur als Erholungsflächen, sondern wirken auch der Bildung 

von Hitzeinseln in dicht besiedelten Bereichen entgegen. In 

hochverdichteten Städten unterstützen private Grünflächen 

diese positiven Auswirkungen genauso wie die immer häu-

figer realisierten Dach- oder Fassadenbegrünungen.

Starkregenereignisse:

Jährlich ist rund ein Siebtel der Siedlungsgebiete in NRW von 

einem unwetterartigen Starkregenereignis betroffen. Diese 

können jedoch von neuen unversiegelten Flächen als zusätz-

liche Speicherräume für Niederschlagswasser besser kom-

pensiert werden. Das Schwammstadtkonzept sollte flächen-

deckend bei der Stadtplanung angewendet werden.



Zum Weiterlesen:  
Fachinformationssysteme des LANUV

Landesamt	für	Natur,	Umwelt	und	Verbraucherschutz	Nordrhein-Westfalen	(LANUV)

Leibnizstraße 10 ∙ 45659 Recklinghausen ∙ Telefon 02361 305-0 ∙ poststelle@lanuv.nrw.de ∙ www.lanuv.nrw.de
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	 	Klimaatlas	NRW	

Im Klimaatlas NRW werden Grundlageninformationen zur klimatischen Entwicklung flächen haft als Kar-

ten für Nordrhein-Westfalen bereitgestellt. Dabei werden die Lufttemperatur, die Niederschlagssumme 

sowie die Sonnenstrahlung durch verschiedene Parameter abgebildet. Die Daten umfassen verschiedene 

30-jährige Zeiträume sowohl in der Vergangenheit als auch in der Zukunft. »	www.klimaatlas.nrw.de

	 	FIS	Klimaanpassung	NRW	

Das Fachinformationssystem Klimaanpassung NRW stellt exemplarisch mögliche Auswirkungen der zu-

künftigen Klimaentwicklung dar und liefert so Planungsgrundlagen für Anpassungs maßnahmen. Zurzeit 

sind mögliche Klimafolgen für zwölf Handlungsfelder im FIS Klimaanpassung enthalten. Den aktuellsten 

Inhalt stellt die Starkregenhinweiskarte für NRW dar, die landesweite Informationen über durch Starkre-

gen gefährdete Kommunen oder besondere Gefahrenbereiche innerhalb der Kommunen liefern kann.  

»	www.klimaanpassung.nrw.de

	 Klimafolgenmonitoring	NRW

  Das Klimafolgenmonitoring zeigt die Auswirkungen des bereits beobachteten Klimawandels auf ver-

schiedene Handlungsfelder und Umweltbereiche in Nordrhein-Westfalen auf. Mit der Aktualisierung 

2021 wird die Anwendung um das Thema Anpassung erweitert und über 80 Indikatoren in 16 Umweltbe-

reichen dargestellt. »	www.klimafolgenmonitoring.nrw.de

Die drei Systeme sollen im Jahr 2022 in einem gemeinsamen System zusammengeführt werden. 

Datengrundlage:
DWD/CDC	– Deutscher Wetterdienst/Climate Data Center (Hrsg.) (2021): Grids Germany - Annual. ftp://ftp-cdc.dwd.de/pub/CDC/grids_germany/annual/

BMV	–	Brienen, S.; Walter, A.; Brendel, C.; Fleischer, C.; Ganske, A.; Haller, M.; Helms, M.; Höpp, S.; Jensen, C.; Jochumsen, K.; Möller, J.; Krähenmann,  

S.; Nilson, E.; Rauthe, M.; Razafimaharo, C.; Rudolph, E.; Rybka, H.; Schade, N. & Stanley, K. (2020): Klimawandelbedingte Änderungen in Atmosphäre und 

Hydrosphäre: Schlussbericht des Schwerpunktthemas Szenarienbildung (SP-101) im Themenfeld 1 des BMVI-Expertennetzwerks. 157 Seiten. DOI: 

10.5675/ExpNBS2020.2020.02

LANUV	NRW	– LANUV NRW (Hg.), Quirmbach, Markus et al. (2021). ExUS 2020 – Ganzheitliche Analyse der Niederschlagsentwicklung in Nordrhein-West-

falen – Fortschreibung und Erweiterung der Studie ExUS 2010. Recklinghausen: Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen.

Kartengrundlage:
Land NRW (2021) Datenlizenz Deutschland – Namensnennung – Version 2.0
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